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einfachere :'Ilethode ri ch mehr empfehlen, da die Annahmen, welche der Berechnung der continuirli cben Träger 
zu Grunde gelegt werden , hier doch nicht gen au erfüllt (md und die gröfsere Complicirtheit der Rechnung 
kein entfprechend genaueres Refultat giebt. 

5) Belaftungsannahmen. 

Sämmtliche Lafien werden in den Knotenpunkten des Syfiem~s wirkend an
genommen. Die Eigengewichte wirken zum allergröfsten Theile in den Knoten
punkten derjenigen Gurtung , die in den Dachflächen liegt; nur ein ganz geringer 
Bruchtheil wirkt in den Knotenpunkten der anderen Gurtung. Meifiens kann man 
annehmen, dafs die Eigenlafien ganz in den erfieren Knotenpunkten concentrirt find. 

Die Windbelafiung kann nur einfeitig wirken ; denn da die Windrichtung einen 
Winkel ß = 10 Grad mit der Horizontalebene einfchliefst, fo kann der Wind beide 
Dachflächen nur dann treffen, wenn diefe einen kleineren Winkel mit der Horizon
talen bilden, .als 10 Grad. Für fo flache Dächer ifi aber der Winddruck fo gering, 
dafs er ungefahrlich ifi. Der Winddruck ift alfo fiets einfeitig zu rechnen. 

Der Schnee endlich kann das ganze Dach oder einen Theil deffelben belafien. 
\Nenn nun auch für manche Stäbe eventuell eine Schneebelafiung über einen be
ftimmten Bruchtheil des Daches die ungünfiigfie Beanfpruchung ergeben follte, fo 
werden wir doch diefe der Berechnung nicht zu Grunde legen, weil di.efelbe nur in 
den allerfeltenfien Fällen einmal vorkommen kann; vielmehr werden wir nur totale 
Belafiung des Daches und Belafiung der einen Dachhälfte durch Schnee ins Auge 
faffen . Wir werden fpäter zeigen, dafs die zweite Belafiungsart Refultate ergiebt, 
aus denen die Spannungen für totale Schneebelafiung ohne Schwierigkeit abgelefen 
werden können. 

b) Auflager-Reactionen bei B alkendächern. 

Die Auflager-Reactionen, welche verticale Belafiungen 
Schneedruck) erzeugen, find, da der Dachbinder genau wie 
Stützen wirkt, eben fo· zu ermitteln, wie bei den »Trägern« 
gehenden Abfchnittes) gezeigt worden ift. 

(Eigengewicht und 
ein Träger auf zwei 
(Kap. 2 des vorher-

Sind die Auflager-Reactionen zu ermitteln, welche die fchiefen Winddruck
belafiungen erzeugen, fo haben wir zwei Fälle Zl~ unterfcheiden: entweder find 
alle Winddrücke einander parallel, welcher Fall eintritt, wenn die vom Winde 
getroffene Dachfläche eine Ebene ifi, oder die Winddrücke find nicht parallel, 
welcher Fall eintritt, wenn die vom Winde getroffene Dachfläche fich aus mehreren 
E benen zufammenfetzt. 

Für beide Fälle ifi zunächfi klar, 
die Stützpunkte gelagert werden darf. 

D. 

Fig. 234. 
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dafs der Dachbinder nicht einfach frei auf 
Denn ifi ~ (N) die Refultirende aller Wind

drücke (Fig. 234), fo hat L (N) eine hori
zontale Componente L (N) sin a.. Gleich
gewicht ifi alfo nur möglich, wenn Seitens 
des einen der beiden Auflager eine Hori
zontal-Reaction H = L (N) sin a. auf den 
Binder wirkt; es mufs alfo das Dach in A 
oder B fefi oder unverfchieblich mit dem 
Auflager verbunden werden. 

Wollte man ein eifernes Dach in 
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